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cm feine ïjetligen greunbe, „werben in fpalle bie innere ©fücffeligfett einer
„ civitas Dei" genießen, beren $unbament für immer bie 3reunbfd)aft ift.
beffer tdj eud) fenne, befto metir enttäufclje icf) meine gewohnten ©efäljrten, unb
fo muf; ei and) fein, Sffyre blofje ©egenwart madjt mtd) ftumpf. £)er gewöfm*
licfte Serftanb entfernt fief) p febr non bem einen gftittelpunït alten ©eini."

3? SSÎYÎtîiftodî.

(53 ftoEjb en atte 2Bpbtiftod
§m dEjalte ©djatften nnbe,
Unb rocr bü 'patft no tmftems gfeftb,
®t)önnt meine, '§ mär e gfunbe.

ÜBenn ®' aber be i b'ftlööcfti tftunnft,
Öeft gfp en anbti SJtemig.
®ä ©tocf ift twbD nur b'Dltnbe no
©rtfteb e fester eleinig.

©fefift, mi»n=er ©tjtecf unb Sîife beb,
So ©^reffte cf)unnb unb fi^itt'reb,
Unb menn fo räfj be S3r)§mmb fte^b,
9t§ roümei £>ünblt jitt'ret —

SBenn '3 aber miber ufergfriirt,
®'©d)tteeglöggli „Offre!" lütib,
S m SBinter b'@unne=n»unb be göfjn
@o bärjfiaft „§ooru3!" bütib:

®e trgbt bä QUuüppel groüfftg au
33ar magri, tiinni Üiiietft,
©teeft roiuue ftolje ©tftUubueb
©ini 93ufeli uf3 Çiietti,

Unb fctftMt unb briieït ft3 bi^ti ©aft
— '3 ift eim fixier unbegrpffli —
®ur b'Jtinbematf i b'üiüetli ue,
Unb be gib '3 — 3Mtepft)ffti. —

3. 9(ooS.*)

*) ffion 3. 9(oo«' ljumortoHem ©utf; : „ 9îo 3 t) c o 6 i 3 « " ift fürjlicp bie 7. aufläge (Sern, »erlas
»on ». gramJe, Preis Çt. 3) etftfiienen, bie wir unfern îefertt sur anfi^affung toürutftenS eturfelpen ïiSmtett, sïjnc
MonberS an iftr üfiitleib mit bem fftwerlraulen Siebter ju appellieren. ©eine „purebittfebi ©fepitbffi, ®ebi(S«i,
iH»m nnb fflänt" finb fo urgefunb, boIMtitmlidj, unb, luenn au<b gelegenUiäi etwa« bert, fo bodb butcpauS in poetifepem
-spinne totrfuttgSfcolï, baft niemanb bie 5ïu£tage für baâ Siidjrein bereiten wirb.

Eufripöpnijrit
®or ein paar 3af)ren ift ei mir begegnet, bajj mir ptei Sente, bie id)

.auf ber ©trafje traf, Iftntereinanber bie gan^ gleiche Antwort gaben, ali id)
fie fragte, mie ei itpen ge£)e. ©ie fagten mir beibe: 3d) bin pfrieben.

®i tft fdjon oerwunberltd), wenn man ïjeutptage non jwei Seuten inner=
balb einer Sßiertelfiunbe t)ört, bafj fie pfrieben feien; l)eutptage, wo bie meiften
9Jtenfd)en unpfrteben finb. 2tber nod) wunberlictier ift ei, baff oon jwei Seuten,
bie baifelbe fagen, bocl) jeber etwai ganj anberei meinen îann.

®er erfte, ber mir bamali fagte, er fei pfrieben, war ein junger t'räftiger
SRann non blüfjenbem tufjeren. @r î>atte ptei ^atjre lang ftubiert ober oie!=
me£)r fo getan, at§ ob er fiubierte; bann war iljm, ein Sierteljaljr oor jener
testen Begegnung, ganj unerwartet eine ©rbfdjaft oon ad)t$igtaufenb 3ßar! p=
gefallen, «fpierauf £)atte er bai ©tubium, bent er fdpn früher nid)t oon .fperjert
pgetan war, an ben fttagel gelängt unb war Summier geworben. ®a er oor=
bem in red)t befdjränften Serlpltniffen gelebt Ijatte, war'i il)m nun red)t be=

^aglid) p 2Jhtt unb id) begriff, ba| er fagte, er fei pfrieben.
3d) begriff ei; aber ei gefiel mir nid)t. 9JHr gefiel ber ganje ilttenfd)

nid)t. ©r fagte ba§ fo ungemein felbftgefällig, at§ wenn er auibrücten wollte :

— 212 —

an seine heiligen Freunde, „werden in Halle die innere Glückseligkeit einer
I)oi" genießen, deren Fundament für immer die Freundschaft ist. Je

besser ich euch kenne, desto mehr enttäusche ich meine gewohnten Gefährten, und
so muß es auch sein. Ihre bloße Gegenwart macht mich stumpf. Der gewöhn-
liche Verstand entfernt sich zu sehr von dem einen Mittelpunkt allen Seins."

De WWjstock.
Es stohd en alte Wydlistock
Im chalte Schachen unde,
Und wer dä Purst vo wytems gsehd,
Thönnt meine, 's wär e gsunde.

Wenn D' aber de i d'Nööchi chunnst,
Heft gly en andri Meinig.
Dä Stock ist hohl; nur d'Rinde no
Erthed e schier eleinig.

Gsehst, wi-n-er Chleck und Rife hed,
Bo Chreffte chunnd und schitt'red.
Und wenn so räß de Byswind zièhd,
As wi-n-es Hündli zitt'ret! —

Wenn 's aber wider ufergfrürt,
D'Schneeglöggli „Ost're!" lütid.
Im Winter d'Sunne-n-und de Föhn
So härzhaft „Hoorus!" bütid:

De trybt dä Chrüppel gwüssig au
Bar magri, tünni Rüetli,
Steckt wi-n-e stolze Chilbibueb
Sini Buseli ufs Hüetli,

Und schliickt und drückt sts bitzli Saft
— 's ist eim schier unbegryffli —
Dur d'Rinde-n-uf i d'Rüetli ue.
Und de gid 's — Mäiepfysfli. —

I. RooS.^
») Von I. Roos' humorvollem Buch: „No FprobigS" ist kllrzlich die 7. Auflag- (Bern, Verlag

von A. Franck-, Preis Fr. erschienen, die wir unsern Lesern zur Anschaffung wiirmstens empfehlen können, ohne
b-sonderS an ihr Mitleid mit dem schwerkranken Dichter zu appellieren. Seine „Pnredittschi Gschichtli, Gedichtli,
Rhm und Ränk« find so urgesund, volkStilmlich, und, wenn auch gelegentlich etwas derb, so doch durchaus in Poetischem
sinne wirkungsvoll, daß niemand die Auslage fitr das Büchlein bereuen wird.

Zufriedenheit.
Vor ein paar Jahren ist es mir begegnet, daß mir zwei Leute, die ich

aus der Straße traf, hintereinander die ganz gleiche Antwort gaben, als ich
sie fragte, wie es ihnen gehe. Sie sagten mir beide: Ich bin zufrieden.

Es ist schon verwunderlich, wenn man heutzutage von zwei Leuten inner-
halb einer Viertelstunde hört, daß sie zufrieden seien; heutzutage, wo die meisten
Menschen unzufrieden sind. Aber noch wunderlicher ist es, daß von zwei Leuten,
die dasselbe sagen, doch jeder etwas ganz anderes meinen kann.

Der erste, der mir damals sagte, er sei zufrieden, war ein junger kräftiger
Mann von blühendem Äußeren. Er hatte zwei Zahre lang studiert oder viel-
mehr so getan, als ob er studierte; dann war ihm, ein Vierteljahr vor jener
letzten Begegnung, ganz unerwartet eine Erbschaft von achtzigtausend Mark zu-
gefallen. Hierauf hatte er das Studium, dem er schon früher nicht von Herzen
zugetan ivar, an den Nagel gehängt und war Bummler geworden. Da er vor-
dem in recht beschränkten Verhältnissen gelebt hatte, war's ihm nun recht be-
haglich zu Mut lind ich begriff, daß er sagte, er sei zufrieden.

Ich begriff es; aber es gefiel mir nicht. Mir gefiel der ganze Mensch
nicht. Er sagte das so ungemein selbstgefällig, als wenn er ausdrücken wollte:
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